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Offizielles Mitteilungsblatt des Herzogtums Nordmarken, seiner Grafschaften lsenhag, Gratenfels und Albenhus, der 
Stadtmark Elenvina und des Bergkönigtums. Xorlosch sowie seiner Baronien und Edlengüter. Die Nordmärker 
Nachrichten erscheinen in vier Ausgaben, regelmäßig über den Götterlauf verteilt, unci sindjeder gottesfürchtigc1i und 
rechtschaffenden Person des Herzogtums a~f das Wärmste anempfohlen. Die Zwölfe mit uns! 

1.Eittl.ctt.cnh.e 1ltllnrte unu H1rn ih;nl1.ctt 
ihj.cring 3Jant ~nrnam unm ~rnfi.cn 1JUu1\ 
Nort>111ärker! Höret t>as Wort t>es Herzogs t>er Nort>111arke11: 

Die m?u gegrü11t>ete11 Nort>111ärlter Nacfo·icl1te11 solle11 A111aß sei11, 
bie Nort>111~.rk!!n itt·t:>icsett scl1werett Stun~ett stärl(er n1samtt1ctt­
zufül1re11. Die Gazette wirt> u11se1·e111 Volke t>ie MöglicMteit scl1af­
fett1111el1r votteitta11ber ltettttett_>u)er11ett uttt:> bett attbcrett besser 
zu verstel1ett. Aucl1 wetttt bie Norb111arkett tticl1t tiit·ekt vott Do1·­
barabs bu11lde11 Horbett bebrol1t werbett, so ist es bocl1 1msere 
l'tlicl1t. als Teil bes großett Mittdreicl1es bafür Sot·ge zu t1·a5en. 
baß Hilfe all fe11e11 geleistet wirb, bie berer bet>ürfon. Hilfe. ~c:9 i31 

tticl1t ttur betJlStreiter i111 felt>e, sottbertt ~'"'"„ aucl1 t>e1'}The1·- \ \ 
bCmi~. ber bie Not ber~ Leit>ettt>ett littt>ert. Wir 111üssett t 
u11s vott imserer stärltstett Seite zeige11 u11b es kantt nicl1t att5e­
l1e11, t>aß i11 u11sere11 ,..Nort>111arke11 t>er 'Reicl1sfriet>e t>urcl1 kleitte 
Zwiste gebrocl1e11 wirt>. Dies werbe ick so war icl1 Jast Got·sMry 
t>er Heno5 t>er Nort:>marke11 bitt, mit eiser11er f aust verhittt>erf'.1\ . 

Norbmärker Gesattbtscl1aft beim Hoftas z~ Pr aske 
Im nebligen Monde Borons, des 
Schweigsamen, lud des Reiches 

.JJehüter die Adligen seines 
· keicl1es ·gen . Praske, ins Tob­

rische, den kaiserlichen Heer­
banne treulich zu leisteri. 

Die edle Abgesandtschaft der 
Nordmarken wurde geleitet von 
ilifrr Wollluebo-?n, Landt­
Ha,uptfrau l~~on Weise­
pl'ein. Für Iserihag, die treue 
Grafschaft, kamen ihre Hoch­
geboren Liana Morgenrot v. 

Rodaschquell, eine große geboren Wunnemar von Fa­
Schönheit elfischer Herkunft, dersberg zu Ambelmund und 
der düstere Baron Lucrann von schließlich die Baronin Veriya 
und zu Rabenstein sowie der Tsafelde von Trappenfurten­
Reichs-Cammer-Richter Baron Natterntal zu Urbeltör. Der 
Bernhelm Sigismund von Herr Ulfried Jost von Sturm­
Sturmfels zu Dohlenfelde. Grö• fels-Maurenbrecher schließlich 
ßer gar noch war die Anzahl vertrat einsam die Grafschaft 
jener, die dem fruchtbaren Albenhus, gelegen an den Ufern 
Gratenfels entstammten: seine des großen Flusses. Wahrlich, 
Hochgeboren Saldos vom Bär prächtig anzusehen waren die 
zu Arraned, der Baron Nerek Nordmärkschen inmitten der 
von Schnakensee, seine Hoch-

großen Schar ihrer äußerst 
wohlgerüsteten Ritter. 

Schwarz pob sich die Feste 
Praske ab vor dem gleichfalls 
dunklen Bollwerk der schwar­
zen Sichel. Wie graue Schleier 
hatte der Boronsmond die Ne­
belfetzen um sie gewoben, ein 
finstrer Schmuck gleichwohl, 
welcher aber gut passen wollte 
zum düstren Anlaß der Heer­
schau, zu welcher der Reichs­
behüter befohlen. 



~t,Jnd wahrlid1. viel edles und 
~lwchnobles 1 Volk war's denn 
'fit 
'~lllch. welches sich einfand, 
·vorhanden war das ·treueste Blut 
des Neu.en Reichs, die Krone 
1111d die (ieweihtenschall dar-

. selbst. 

:\ 11\H'send war auch unseres 
hochgcehrll'n Herzogs Sohn, 
11·ar es dod1 unserem hehren 
l .andcsherrn selbstselbsten 
verwehret, in persona gen Tob­
rien zu ziehen. 

So fanden sich denn die .Dele­
gationen sämtlicher den Zwöl­
!Cn wohlgefälligen Länder ein -
sii111ilicher. denn gar aus der 
/\mem: Reich, welche. sich 

/ s~·lhst lloras titulieret, wa_1/, 
!..!.le1ch dem letzten .lahi·e, eme 

' f1~sandtschaft ersch.ieilen. Der 
j\1orgen dieses sechzehnten 
,fages in des Dunklen Gottes 
.i,)eblichtem Moride war just ins 
l .ande geganµ.l'll und schauriges 
l .icht glitt über die ! länge der 
sclmar7.en Sichel. gar so. als 
11 ol lc der hehre Fürst der Zwöl-

.. , 
1'1'acht voll anzuschauen waren 
tlcic kaiserlichen Majestäten, 
herrlich gekkidet in Sa111111ct, 
SL'idc und Dri'>ler Spitze. Allein 
der Reichsbehiiter schien sehr 
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stein.' gefallen war se}ne ~ohe~+7 liederli~ bekannt gewordene 
K,umbald, der fobnsch~n Baron 1t.n Perlenmeer zu Pras­
wackres Haupte, so daß der ke eii1gefunden, und wenig 
Herzogenthron nun verwaist woh 1 riiQchte es manchen der 
stand. Überaus köstlich zeigte Anwesenden sein ob seiner 
sich die edle Abgesandtschart, Person, hielten sich Gerüchte 
und erhebend waren des doch hartnäckigst, viele seiner 
Reichsbehüters Worte, als er Unterfanen seien von seiner 
gemäß altem Ritual den Treue- Hand gefallen in einem /\nfallc 
schwur seines tapfren Vasallen von wildem Wahne. Doch m1L 
empfing, ihm ~selbstenSdie \geneigte Ohren stieß seine Bille 
Krone aufs Haupte setzte und um ein rechtes Urteil und ihre 
mit dem Reichsschwerte Alver- Majestät Emer selbsten stellte 

unser Sinn, doch wehe, wenig 
erfreut schienen die Majestäten 
über des guten Kaiser Rauls · 
Befugnis, welcher zu widerset­
zen sich dennoch kein den 
Zwölfen m;id dem Kaiserhause 
Treuer4' versehen sollte. Ein­
gedenk des Heerbanries des 
strahlenden Reichsbehüters 
jedoch ftihrten die nordmärk­
schen .Herrn ein großes Kontin­
gent gewappneter . Ritter gen 
Praske, weniger zwar· als die in 
den Nordmarken stehenden 
Truppen, doch frei und. rechtens 

· anstreu aller Tobrier Herzog ihn unter ihren Schutz. 
bestätigte in seinem Range. 

der Barone,. darüber zu vert'tl- Weniger erhabenjedoch nahten 
gen. In diesem Geiste lagen · sich die Gesandten der Amene, 
denn auch die Präsente, welche welche .sich in ihrer Verblen­
die Nordmarken ihren kaiserli- dung noch immer mit einem 
chen Majestäten üb~rreichten: Titel schmückte, welcher döch 
der Frouwe Emer einen· Kristall niemals rechtens der ihre zu 
aus den tiefsten Minen des werden vermag. Und wehe, 
Jsenhages, nahezu so strahlend wenig genug Ehrfurcht be­
schön wie. der hehren Majestät zeugten ihre Boten vor den 
Antlitze, dem Reichsbehüter Garether Majestäten, auf dasz 
jedoch einen genimenbesetztcn sie sich erdreisteten, mitnichten 

Kaum jedoch war dieses wun­
derliche Zwischenspiel vergan­
gen, als erneut eine all­
reich'sche Delegation uin Ein­
lasz bat. Nach dem Bekunden 
der erste,n Delegation aus der 
Amene. Landen war diese 
zweite jedoch keinesfalls von 

' . . --'-::;. 

deren Regentin ges~ndt - ~rs"--.-
nach harten Worten lreszen sich 
die ergrimmten Horasdiencr 
\Vieder auf ihren Plätzen nieder. 

Die zweite Abgesandtschafi 
versicherte, jedoch von ihrer 
Königin Wissen ob ihres sclt­
salllen T.uns und bot dem 
ReichsbehiHer 683 gerüstete 
und gewappnete Mann zum . 
Streite wider den Dämonen­
herrn. Kaum wußt' sich der. 
Sprecher der ersten J\bgcsandt­
schafl der Vinsalter Herrscherin 
zu beruhigen. von nichts wüßte 
seine Herrin. trotz erbitterter 
Dementi des Führers. der zweic 
ten Delegation - und somit 
wär's Reichsverrat· und nim-
mermehr gutzuheißen. \_/ 

in sich gekehret und gab sich \ 
denn allch bedachtvoll im Ver-

Des Reiches Feste zu Praske 

Bedächtig gab· sich seine· kai­
serliche Majestät. doch 
schließl.ieh, nach weise111 l'.rwii-. bull: des ganYlichen l lollages. 

Srrah !end war des Schwertes 
(der Schwert.er Präse1z im Krei-. 

se hoher Geweihter der.himmli-
' sehen f ..• euin. deren Segen .ff 

fast greifbaiß ~~ über 
de111 lichten Saale zll liegen 
s~hien. Naturgemäß zahlreich 
~:crtreten war auch die Delega-
1 ion der noch vorhandenen 

, ·tn!;,risffien Adelsleut, angeführt 
'-'~.!i'!'M·inzen, ßernfried von 

Fhrenst.ein. · 

Ihre llochgeboren Liana Mor­
fl'llr<ll von RodaschquelL. die 
<.~e lsenhager Baronin, 
schlicl.\lich war's. welche die 
Rede der Nordmärkschen· vor­
lru)}.. /\usdrU<;ksstark und wahr 
1.1.an:11 die Worte und aufrecht 

···:-·, 

. gen der Worte des jungen Lieb­
Pokal aus des alten Bosparans das Knie zu beugen. Unmut felders, ward dem 119ble1~ /\11-
Werkstätten Fertigung, welcher ward darob laut unter den An- erbieten des jwigen altreich­
einstens von Raul 1.' einem wesenden, treuem Adel des sehen Edelmannes die 7ustim­
Gefolgs,tnanne verliehen ward Neuen Reiches, welcher sich mung unsers~0eliebte11 Reichs­
für dessen aufrechte Dienste. noch verstärkte ob der sch.am- behütersrt\·tr~:h·zeigte sich der' 
Möge des Kaiser Rauls strah- losen Rede der Intrigantin in Abgesandte und versprach, in 
Iender Stern auch fürderhin Vinsalt, welche doch jeglichen wenigen Tagen schon ständen 
über dem kaiserlichen Paar Respekte missen ließ. Wie die versprochenen Käinpfer zur · 
stehen! schon 1 im Jahre zuvor wurde Musterung; bereit in Praskc. 
Demutsvoll huldigten die tob- ihnen's denn auch nicht gestat- Dies allef.dings mochte nicht 
rischen Adligen ihren. kaiserli- tet, ihre lästerlichen Wo1te zu wenig zu v'~rwundern - standen 
chen Majestäten: Gezogen. beenden - weise 

1 

gebot der doch deni1~ach schon altreich-. 
kamen sie, um vom Reichsbe- Reichsbehüter ihnen · Einhalt. sehe Truppen weit innerhalb 
hüter die Krönung des tob- Dem Kanzler ward ihr Gesuch Almadas! 
rischen Prinzen zu erbitten, 1 denn auch übergeben, auf dasz Unverständlich wars uns. Lind· 
hatte doch des Bethaniers übles .ienerSich seiner annähmeJt. ' streng for~rte der. Rcichsbe­
Gezücht gar zu hohen Blutzolle Zu aller Erstaunen hatte sich · hüter · d~s almadanisclien 
gefordert von denen von Ehren- auch der jüngst leidlich und Kanzlers .• Stellungnahme. Was 



i~lesscn zu halten ist von 
/\delsvolk, · welches Truppen 
zumindest unter beträchtlicher 
Dehnung des Treueeides der 
eig'nen Königin entferne, um 
sie einem anderen l leri·schcr 
;111he i1111.ustel lcn. mag noch 
ti·aglieh sein. Ob jemtmd, wel­
cher einmal solches Vertrauen 
bricht, dies wohl nicht auch 
weitere Male leicht zu tun verc 
steht'! Getreulich jedoch halten 
der Nordmarken Truppen nun 
Wache an den Grenzen ms 
südliche Almada, harrend auf 
des Reichsbehi.iters Wort. 

Schrecken jedoch und Tumult 
allerorten, als mit einem Male 
ein lauter Schrei aus der Mitte 
des Gefolges ihrer Majestäten 
erklang! Geti.imn1el und d~s 
Geklirr von Waffen erschallten, 
1~~wie ein Schatten; einem 
N"Chelstreir gleich, glitt ein. 
unl'iirmig Ding durch die grn-
1.\en Portale des Rittersaales, 
welche daraulhin donnernd ins 
Schloß lielen. Was war gesche­
hen'.> 

Der von Nevelung sei's gewe­
sen. war zu hören, ein finstrer 
l lexenmeister, welcher bislai1g 
selbst die hohen Magi aus des 
ReichsbeJiQters Gefolge genar­
ret und .~r;nm den tobrischen l 
Prinzen behext, die kaiserlichen 
Majestäten selbsten zu töten. 
Verschwunden sei er nun, nicht 
mehr zu finden unter den anwe-

3. 

k'sche Delegation vermittels Tor schließlich wieder aufge- fe vergingen, ehe die Streiter 
eines "Gardianum Paradei" brochen ward. zurückkehrten und schließlich, 
trefflichst zu behüten wußte, Verwirrung herrschte allenthal- durch der . unergründlichen 
sondern uns in lobenswertester ben, und wilder noch denn Zwölfe Gnade, den Herzog 
Weise bei der Interpretation der zuvor erblühten Vermutungen zurückbrachten. 
folgenden magischen Phäno- und Gerüchte, jedoch wußte So endete denn der Konvent 
mene beystand. niemand zu vermelden, was und die Heerschau zu Praske 
So war's der höchlich-adlige denn nun tatsächlich gesc!1ehen. auf der Schwarzen Sichel Fla1i­
Reichskammerrichter, der tapf- Lange währten des Kanzlers ke, mitnichten voller Zuver­
re Bar.on zu Metenar, ein Ko- und der Wachen Bemühungen, sieht, doch mit guten Mutes, 
scher, welcher sich mutig op- bis endlich. praiosgefällige ~nicht zu verd~rben in de'.1 
ferte, dem Feind die Stirne zu Ordnujg w1ederVhergestell; kommenden Zeiten und 1111t 

bieten und das königliche Paar ~d. - einem Gedanke, welcher all die 
zu erretten; indes hernach der Dennoch, verschwunden war abreisenden /\delsleut' zu einen 
von Sehrotenstein, ·ein Magus Bernfried, der justament ge- vermochte: Tod dem ßethanier. 
aus dem praioswärtigen Alma- krönte Herzog der Tobrier, dem Verderber Tobriens und 

scndl'n Adligen trotz der ver- Palas der Feste zu Praske 
schlosscncn ~) · ,' 

,~heinander und Schrecken da, vermittels T.!~t.,,;',J~ll1.P.US verschleppt von den Dienern finsterste* unter den Geiseln · 
herrschte im Thronsaale zu ~tasis", wie die~l'e"'lt:fa~' des finstren Daimonenmeisters. t Deres! 
l'raske, niemaiid wußte ein vermeinte, dem Herrn von Doch wacker zeigten sich ~'.Dennoch drängten sich wohl 
Cienaues über des Nevelungs ~raske, Rondradan von Streit- Adel~'und von aufrechtem schauderndmaehende Gleichar-· 
Verschwinden zu sagen - als zig, sowie seinen Helfershelfern Sinn waren sie alle, welche sich tigkeiten auf zum letzten Kon­
mit eincmmal ein gellender die Flucht aus dem Thronsaale noch im Saale befanden in cl,es vente, als die Königin Emer 
Schrei durch den hohen Raum ermöglichte, den edlen Prinzen Kaisers Feste. So bestelihi nach Gareth lud im Jahre 26 
scholl. Getreu ihren Pflichten der Tobrier als Gefangenen mit denn das Schwert der Schwerter des großen Kaiser Hals. Auch 
umringten Wache und Ue- sich führend. Zurück blieben und ihre Hoheit, Königin Emer doiten wurde das Konvent 
wcihtenschaft der Rondra - eipige Wachen, tot oder auf daselbst, die unerschrockensten durch die dreiste lnterventio 
lct1:ll:rc aus des wack'rcn schwarzmagische Weise ver- der hehren Adelsleut', aufzu- zweier Magi gestört, ""eiche 
Schwertes der _Schwerter Be- · sehret, wer wußf's schon zu brechen in Wehr und Waffen gleichwohl längstens nicht 
gleitung - schlitzend des Rey- s~gep in dif~en Augenblicken? und den Verschwundenen zu solches Ausmaß ·an Schaden 

· ches Spitze. Getümmel G..12 lllless@H"~M~~ ~islsd~- suchen und, so's den Zwölfen anzurichten vermochten. , rvlö-
. herrschte und der Waffen Klir- ~~~~ßroßen Saalesh~e, · &e.fällig sei, zu. erretten aus gen's die Götter geben, daß die 
ren erscholl, allein, uns \Var's uvgriegelflauf magische Weise semer Not. Guten Mutes fanden Geschehnisse zu Gareth und 
mi11\ichten möglich, Angreifer und selbstens von des Hofma- sich die Kämpen und brachen Praske sich nimmermehr wie-

. 7Wei1Clsfrei zu erkennen. Gro- gus Melwyn Stoerrebrandt. auf, am gleichen Abend noch. derholen! 

Lien Dank schulden wir darob Zauber nicht zu brechen. Nur Lange dauerte der Tapferen Alara Togelstein-Horning, 
der edlen Dame, Hochgeboren der anwesenden Geweihten- Suche, und vielgestaltig waren Schriftführerin lsenhag 
Veriya Tsall:ldc von Trappen- schaft der göttlichen Leuin die Schrecknisse, welche die 
rurtcn-Nattcrntal zu Urbeltor, war's zu verdanken, daß dies Tobrischen Lande bereithielten 
WL'lche nicht nur die nordmär- für die Unverzagten. Praiosläu-
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®ff.enflirl1.e iß.ekannfmarl1ung 
Zum Erstett: 

, . . ' 
Seine Hoheit der Herzog sow:ie seine erhabene Hofgeweihtenschaft geben kund und zu \Vissen: 

Fin jeder Nordmärker. der fürderhin be- lichkeit immer häufiger Opfer verbaler ten bestallte, und damit auch Praios (heilig! 
hauptel. daß Seine Eminenz. Hilberian Attacken defätistischer Subjekte aus den heil}g! heilig!) selbst. 
f>raiofold 111. vom Großen Fluß' ein Häre- östlichen Landen oder ebendiesen naheste­

Die Herzogeninquisition .wi!·d sich umge-tiker ·oller Fehfoläubioer oder ein in ir-. b b 

!:!L'!ldciner Form nicht rechtschaffener 
fVfann sei. werde mit Kerkerstrafe von 
mindestens einem Jahre bedacht, bei mehr-
fochem Vergehen wird die· Herzogenacht 
verhängt werden. Dieses Gesetz sei anzu­
wenden unabhängig VOil Vermögen und 
Stand des Schuldigen. 

7.tt diesem Schritte sah der Hof sich ge-
1.wungen. da Seine Eminenz seit dem eh­
rcnvollei1 Rücktritt von seinem heiligen 
und höchsten Kirchenamte · und seinem 

· \\oliliihcrkgten Rückzug aus der Öffent-

henden Personen wurde. Die Anmaßungen · 
gewisser Würdenträger der genannten 
östlichen Lande säten Verunsicherung und 
falsche Loyalität in den Köpfen einiger 
weniger Untertanen. 

Diese Lästermäuler beleidigen durch ihr 
unüberlegtes Geschwätz nicht nur, und das 

hend den defätistischen und ketzerischen 
Subjekten annehmen. /\lle Adligen und 
auch alle· anderen rechtschaffenen Unt\,!rta­
nen des Herzogs seien hiermit aufgefor­
dert, ihriges gegen diese Hochvenäter zu 
unternehmen. 

Praios behüte den Herzog, Praios erhalte 
ist schon schlimm genug, daß Herzogen-

die Nordmarken! haus,· dem Seine Eminenz als Kegel Her-
zog Hartuwals angehört, sondern auch die Ihre Hochwürden Raduvera vom Berg 

. ~ ) 

Einzige und Heilige Kirche unseres Herrn \Geweihte Praios' am 1 lerzogenhofe ZL~ 
Praios, die Seine Eminenz zum Erleuchte- Elenvina 

Zio11 Zweitett: 
Seine Hoheit der Herzog sowie der Marschall der Nordmarken geben kund und zu wissen: 

/\lies waffenfähige Volk, zumindest aber hoben werden. Alle Adligen sollen sich 
eine Maid oder ein Bursche je Familie oder bereiten, in der Ritterschar des Herzogs zu 
(iehötl. hat sich bis zum 1. Firun bei seinen dienen. 

Weiterhin seien alle Reisigen, die derweil 
in den Nordmarken weilen, nach Elenvina 

Denn die Ereignisse an der gefährdeten 
Südgrenze sowie die dramatische Lage in 
Tobrien machen es unabdingbar, die 
Nordmarken zu wappnen gegen jeden 
Feind. 

vorgesetzten Lehnsherren beziehungsweise 
seinen Bürgermeistern zu melden und 
einschreiben zu lassen. 

gerufen, um eine Söldnereinheit in Regi- Im Namen der Zwölfe flir die Nordmarken! 
Im kommenden Frühjahr wird die Land- mentsstärke aufzustellen. .Bezahlt wird 

Ritter Tarjan von Elenvina, Hofherold des 
wehr in allen Grafschaften sowie die Bür- nach den Vereinbarungen des Khunchomer 

·1 . II 11 „ 1 Kodex. Herzogs ~LT\\ L' ir 111 a L'n er1.ogenslal len ausge-

Gef allett für 1\aiser, Reicl1 i.tt~ Recl1t! 

Baron Ossi von Halberg zu Kyndoch tot. 
Im Namen der unteilbaren Zwölfe tuet kund An der Spitze seiner Rittersleut', von denen 
und zu wissen· der Baron zu Kyndoch, Seine nur der edle Ritter Thymon vom Traurigen 
Hochgeboren Linnart Djaset von Halberg, daß Stein zu Linriartstein (mit de.m Leichnam des 
sein Vater, Hochgeboren Osidor Alberich Barons - boronseidank!) wiederkehrte, bis 1.um 
Siegismut von Halberg zu Kyndoch, der vor~ letzten Atemzuge kämpfend, ereilte Hochgebo­
malige Lehnsherr der kyndocher Freiherren- ren. Osidor Alberich Siegismut von Halberg zu · 
lande, im letzten Mond im fernen Tobrien Kyndoch bei Praske der Schlachtentod•/ 
heldenhaft im Kampfe gegen die Horden der 
Finsternis gefallen ist. 
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Baron aus lsenhag besetzt umstrittenes Gebiet 

d -~ . t,tvtd. ' ~·11· ' E' . LI . • b Erstaunliche Kunde dringt uns ßen Flusses in der Mark Elen­
aus den sonst so friedlichen vina. Sie nannten die Umge­
Nordmarken ans Ohr. Ein Ba- bung gar „Nord-Bollharschen". 
ron erdreistet sich, gerade jetzt, Andere Bauen und Fischer 
wo der Feind im Osten droht, wieder meinten, sie wären dem 
unseres Reichsbehüters Reichs- Baron von Eisenstein untertan 
li·ieden zu brechen. und somit lsenhag'sche Lands­

a e~ weise 1 pra1osge1a 1g 1s~nstem zur ~P~;/·a " · 
en scheide. · yAcjii~jl_~t. Doch -tc ___ „ i dort 

. . ~f.l:fMf~itlem ßaron1 den 
Doch zu dem Zeitpunkte (2 lter ' · l'a~!t0 , . · , 

T 27 H 1) 1 d
. A man zuvor-Kennen0 ele1111 halle, 

sa a a s 1e ntwort . 
EI · ' f d B ob semes finsteren Charf!klers aus envma au em unten <.el. 

S hl d H . d B 1 durchaus zuzutrauen '"Wlfl". l n 
~ osfse, ~ml "d~im es a~on) Elenvina war man sehr erbost 

emtra , we1 ti 1eser zu emer . .. . . 
In der lscnhag'schen Baronie 
l:isenstein ist es jüngst zu ei­
nem schwerwiegenden Eklat. 
gt:kommen. Vorangegarigen 

/ war eine unklare~ituation an 
{ der Grenze zur Mark Elenvina. 

Der zu Eisenstein neubestallte 
Baron. Rajodan von Keyser-
ring. stieß, während er sein 
neues Lehensland erkundete auf 
eine Siedlung am Nordufer des 

~roßen Flusses Nan1ens Er­
< deschmünd, bei der nicht ge­

klärt schien, zu welcher Ge­
markung sie gehörte. Die 

. Clrenzste~ ~us Rohal'schen 
\ /eilen ~q.re~ dort, :zumal sie 

teil\\"eise verschwunden sind, 

_ nur sely k'G11Vl 4bSO<fZ. 
:)> mangelhaft Auskunft über den 

tatsäch 1 ichen Grenzverlauf. Der 
Baron fragte daraufhin die 
einheimischen Bauern und 
fischer, wessen Lehensleute sie 
seien. Doch das Volk war un-
eins. Die einen behaupteten, 

leut', welchselbe Grafschaft 
nöi"dlich des Großen Flusses 
gelegen ist. Schließlich stellte 
sich heraus, daß die Bauern und 
Fischer ob dieser ungeklärten 
Situation bereits seit geraumer 
Zeit keinen Zehnt und keine 
Fron mehr an ihren Lehensher­

Eb
. . d f E" 

1 
d ob der E1genmacht1gke11 Umm-

erJag au 111 a ung von . h ·t d . l-I ·dl 0 

R ' R d lf EI 
. gemessen e1 et an un,.,s-

atsvogt a u von envma . ~ 
. d b hb R 1 d weise des Vasallen. , m em enac arten ats an 
Klippag. Während er dort den Die Landwehrtruppe, so heißt 
„Klippager Sautag" erlebte, es, wird auf fast drei Dutzend 
marschierte bereits eine kleine geschätzt und besteht aus ßau­
Truppe unter der Führung des ern und Bütteln aus dem Eisen-
Verwesers von Eisenstein, stein'schen. Es wird berichtet 

ren, wer auch immer es:P.sei, \ 
geleistet hätten. So blilbenl Theoderich Waegel, gen Er- daß außer Erdeschmünd.f. auch 
sowohl dem Herzog der Nord- deschmünd. · Offensichtlich das westlich gelegen~ Gut 1 
marken, Jast Gorsam von Gro- hatte sich der Baron entschlos- Bösenau/ da$' dem Junker 1 

sen, die Sache eigenhändig zu Helmbrecht von . ßösenau, 
ßen Fluß, als auch dem Baron 

E
. . R . d klären - erst gar nicht die Ant- (welcher auch Vogt von l ler-

von 1senste111 a30 an von .. . . 
K 

. d.' b'"I d 1 wort des Herzogs abzuwarten, zoghch Bollmarschen ist) als 
eyserrm!!a 1e ge u 1ren en k'" d" d 1 d · L 1 · b ...,. onnte 1eser oc 1, a seme e 1en zugetan rst, esetzt wur-

Lehensabgaben .vorenthalten, 1 
wem auch immer sie zustehen e~nen Interessen mit Herzög- de. Außerdem sollen sie den 

lieh Bollharschen im Spiele östlich gelegenen Eulenturm. 
waren, zu Ungunsten des Ba- welcher der Nordteil einer sonst 

Rajodan von Keyserring arg- rons entscheiden. Eine kurz. größtenteils am Südufer gele­
wöhnte böses Spiel b~i den vorher ob der Ereignisse in genen Festung am Großen Fluß 
Erdeschmündern und bf,chloß

1
\ Tobrien . ausgehobene Land- ist, eingenommen haben. Die 

die Sache zu klären. Ganz. be- wehrschar mißbrauchte er nun, Feste gehört zweifelsohne zu 
sonders wegen dem wirtschaft- um die Angelegenheit zu seinen Bollharschen und somit dem 
lieh sehr wichtigen Zugang zum Gunsten zu klä~n. I . Herzog. 

mögen. 

Großen Fluß, den Eisenstein 
durch das Dörfchen erhalten 
würde, war tlinrr die Sache Mr 

daß Ihr Herr der Vogt von den ~- Ei schrieb an Land-
1 lerzöglichen Landen Bol.lhar- . 

hauptfrau des Herzogtums 

Reisende, die dem Treidelpfad Welche Folgen dieser dreiste 
entlang des Nordufers des Gro- Überfall provozieren wird, 
ßen Flusses nach Elenvina oder bleibt nun abzuwarten. 
Klippag folgten, berichteten "'t'teh' RUhier"'" , 
von der Soldateska im Gebiete trrr' scht:n, der werte Hclmbrccht 

. Nordtmarken, die werte Edel-
von Bösenau set. Bollharschen ti 

1 
W · · 

~ . · . . rau smene von e1seprem, 
.· <'!..'.! IL'doch L'l!..',entlrch am andc- . . .. ·. . 

·. „' ;.;-
1 13 1-,. ~ .. dl" 1 d .. G •sie moge die Angelegenheit 

1 cn ,. u. u er su rc i er ro- -rd H b. · f · em erzog vor ringen, au 

von Erdeschmünd. In Klippag 
war man erstaunt, hatte mar~ 
doch gerade erst den Baron von 

Altreicl1scl1e T r~ppett itt Almaba! 

Teil 2 siehe Seite 9 

Wie nordmärksche Grenzposten jüngst in 
Erfahrung brachten, befinden sich große 
Truppenkontingente des Alten Reiches 
bereits innerhalb der Grenzen des sonnigen 
/\lmadas! Sie bewegen sich von der 
vinsaltschen Grenze her auf der Reichs­
stral.\e 11, am Yaquir entlang, gen Gareth! 
Firic dreiste Demonstration der Truppen­
sWrkc der A ltreicher - oder gar ein Eröff­
nungszug einer geplanten Invasion? Das 

ruhmreiche Nordmärker Heer wurde der- gab sich ebenfalls lediglich überrascht. 
weil zur Sicherung der märkischen Süd- Eine offizielle Reaktion des Reichsbehü­
grenze abkommandieret, wo es, getreu ters steht noch aus, doch ist abzusehen, daß 
Kaiser Rauls weisem Gesetze zum Schutze seine kaiserliche Majestät sich keinesfalls 
der Reichsgrenzen, verweilt. erfreut über diesen Zwischenfall zeigen 

Der Kronverweser der Südprovinz, Baron 
Dschijndar von Raberimund zu Neuborn, 
wußte zu diesem Ereignis keinerlei Anga­
ben zu machen - Reichsritter Trafik v. 
Taladur, der Kanzler des Königreiches, 

wird. 

Wir werden unsere Leser auf dem Lauten­
den halten! 
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Barottitt aboptiert tobriscl1ett 
Waisettjutt5ett 

fh;.er~nyhun Nnrilnutrlt.ern 

Sch ncidgntswcilcr/Tra ppc~fu rten: 

Seit.dem 30. !3oron 27. Hai steht in Perainegeweihte, der unter ande­
den1 kleinen Bauerndorf Sthneid- rem bei der Versorgung der mo­
grasweiler das von Mutter Gutlinde mentan zwölf Kinder mithilft, dies 
und Bruder. Perainald betreute Wai- nicht erklären: „Hai ist stumm -
scnhaü's des kaiserlichen Lehens wohl durch die Greuel in Tobrien -
Trappenfurten, in dem vor allem und gilt bei den anderen Kindern 
Kinder aus dem tobrischen Kriegs- als kornisch, weil er so verschlos­
gcbiet eine neue' Heimat finden. sen und freudlos ist. Aber das be­
Ntin machte eine ungewöhnliche weist nur, daß Frau Veriya ein viel . 
Tat der umstrittenen Baronin Ve- größeres Herz hat als ihr die rnei-
riya erneut von diesem reden: sten zutrauen." 

Am 1. lngerimm desselben Jahres 
erkor Ihre Hochgeboren den zehn­
jHhrigen Waisenjungen Hai Praio­
dan Schäfer aüs Ilsur zu ihrem 

;Mündel und wird ihn nach eigenen 
. Worten zufolge ··adoptieren, „wenn 
der Verlust seiner Eltern zweifels­
ti·ei erwiesen' ist". So recht konnte 
sii..:h der sdmeidorasweiler'sche 
'iirsorglich Landesmutter spiet! 
Aber die Trappenfurtner wolln 
'~:il'der einen Kahnhalt auf dem 
l~aronsthron!·' 

Argolf von Kahnhalt, der in Arn­
belrnund lebende Sohn das als 
Answinist verdächtigten Arntsvor- . 
gängers Ihrer Hochgeboren, meinte 
hingegen: „Ha! Die Hex' von 
Trappenfurten glaubt wohl, sie 
könnt' das Volk täuschn und sich 
einschmeichln, wenn sie die · 

~ 
(Martius Eselsbruck) 

Des 1<aise,·s Schatzk..z\stlcitt 

Die nordmärkischen Kaufleute 
\\erden von Jahr zu Jahr wohl­
habender, und die Handelsbe-

-· ~ 

Die Satzung der FNF sieht vor, 
dem Vorbild der großen Kauf­
fahrteien des Aüslandes zu 

1.i~hu11gcn der Magnaten aus folgen Und Kontore in den 
Llcnvina, Albenhus und Twer- wichtigsten Städten zu gründen, 
!.!Cllhausen rcii..:hcn schon seit wie es ähnliche Gilden schon 
Jahren weit über das Herzog- '-'or vielen Jahren in den Städten 
turn hinaus. per Nordmarken taten: Somit 

wird auch den kleineren Han­
delshäusern die Möglichkeit 
gegeben, ihre Geschäftskon­
takte auszuweiten. · Ein Grund 
für den nach erst zahen Ver­
handlungen nun doch schnellen 
Vertragsabschluß "mögen die 
sich überschlagenden Ereignis­
se im Osten des Kaiserreiches 
sein, die es für die· nächste Zeit 
notwendig mache.n werden, das 
Hauptrichtung der Warenströ­
me von Gareth nach Havena zu 
wenden. 

Me~r der Sieben Winde für ihre Nach unbestätigten Quellen 
Teilhaber zu erleichtern. Der gaben die Vogtvikare der südli­
Rat der Stadt Havena begrüßte · chen Nordmarken über einen 
das Vorhaben, der albernische anonymen Mittelsmann be­
Hofherold sprach gar von. ei- kannt, die hochfliegenden Pläne~ 
nem „denkwürdigen Schritt'i nicht nur verbal untei·stützen Z\__,.,; 

und einem „Bekenntnis der wollen. 
Nordmarken zum. Großen 
Fluß". 

In den nächsten Jahren sind 
Kontore in Gareth, Punin, No­
stria, Andergast und im .lieb­
feldschen Grangor geplant. 
Einige. Unterzeichner träumten 
in Elenvina gar von einer eige­
nen Nordrtlärkischen . Kauffah­
rerflotte, die_ es ermöglichen 
würde, die teuren eisenwalder 
Erze, guten zwergischen Biere 
und stolzen e1enviner Vollbli.i-1 
ter ohne Zwischenhändler di­
rekt über Havena zu den Kun-

Die einzigen 111ißbilligendei1 
Stimmen waren bisher aus 
Gratenfels zu hören, lebt die 
Hauptstadt der Grafschaft doch 
vorn . Handel über den 
Koschpaß und ist darum kei­
neswegs daran interessiert, den 
Verkehr auf dem Großen Fluß 
zu intensivieren. Seine Hoch­
wohlgeboren Alrik Custodias, 
Graf von Gratenfels äußerte 
sich bisher nicht zur Gründung 
der FNF. . 

Um den Handel zu erleichtern 
und gleichzeitig dem kaufkräf­
tigen Volk aller Welt die wert­
vollen Rohstoffe und Hand-. 
\\·erkscrl'.eugn isse unserer schö­
nen Hein1at darzubieten, be-. 
schlossep die Vertreter der 
vierzehn wichtigsten nordmär­
kischen Kaufmannsfamilien 
nach über dreijährigen Ver~ 
handlungen endlich die Grün­
dung der „Freien. Nordmärki­
schen Fernhandelsgilde" (FNF). 
Das Vertragspapier wurde in 
Flcnvina unterzeichnet und von 

\ ei1iem her~.öglichel\ Ministeria­
len beglaubigt. 

Wohl noch dieses Jahr wird die den in den großen Städten am 
FNF ein Kontor in Havena Meer der Sieben Winde zu 
gründen, um den Zugang zum verschiffen. 
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Die Miil1le klappert wieber am rscl1ettbitt Eulettbacl1 
Schncidgraswciler/Trappenfurten: 

Die Mühle am Eulenbach ist wieder in ber mehr, ging doch unter den abergläubi- de die Eulenbachmiilüe sicher nicht aus­
Betrieb ! Diese Nachricht verbreitete sich sehen Bauern der.Gegend das Gerücht die gelastet werden, doch besteht in Trappen­
in der Baronie Trappenfurten wie ein Lauf- Runde. in der Mühle spuke es. Nun aber furten gute Hoffnung, da~ sie auch von t 
!euer. Erinnern wir uns zurück:ßs Hai 1 haben mit dem Albernier Dubhlinn Muhr- den Bauern im südlichen Orgilsheim be­
halten reichsfcindliche Rebellen der "Anti- holz. seiner Tochter Emer und seinem nutzt wird. Junker Malzan, ein Baron Ul­
Matriarchalischen Organisation Kahnhalt" Knecht Frowin drei wackere Leute die frieds, hat bekanntlich ein leidlich besseres 
einen großen Teil des Dorfes niederge- Arbeit aufgenommen. und werden gewiß Verhältnis zum südlichen Nachbarn als 
·hr:annLund .die Bewohner vertrieben. Die bis zur Erntezeit die Schäden der letzten sein Oheim. 
bereits unter lgnavus von Kahnhalt zu beiden Jahre repariert haben. Svenjar ~W h c.. d S k") 

F · h · d h "d .1 , h a nine ewers 1 Zeiten· Graf Grotho Greifax errichtete nsc , e111er er sc ne1 graswe1 er sc en 
Mühle wurde dabei phexseigedankt ver- .Bauern meinte zwar, wegen der Konkur-
schont doch fan,d sich seither kein Betrei- renz zur Mühle im Hauptort T~afelde wer-

Marw1111, Ritter vott Tsafdbe, erl1ebt Eucl1! 
mit diesen Worten besiegelte 

Seine Hoheit Herzog .last Gor­
sam von den Nordmarken. den 

~llerschlag für Marwyn von 
· Strcitzig. Der jüngste Sohn des 

Barons von Orgils Heim hatte 
sechs Gölterläufe als Knappe 
dem Landgrafen von Gratenfels 
gedient und war im letzten 
So111111er von- jenem zum Ritter 
geschlagen worden, \vorauf er 
sich in den Dienst der Baronin 
von Trappenfurten_ begeben 
haue. Sein Vate1', Baron UI-

Schon vor geraumer Zeit, al_s man 
von der Bedrohung im Osten des 
Reiches hier in den Nordmarken 

fried, der bekanntlich mit 
Hochgeboren Veriya nicht das 
beste Verhältnis pflegt, wollte 
den Jüngsten aber lieber. im 
eigenen Lehen halten, weshalb 
er am Hofe des Herzogs rekla­
mierte, der Ort Tsafelde trage 
eigentlich den Namen Kahn­
halt, weswegen mit der Erhe­
bung zum „Ritter von Tsafelde" 
durch Ihrer Hochgeboren Ge­
n1ahl, Baron Hadamar von 
Natterntal, keine Verpflichtung 
verbunden sei. Dieser Ansicht 

mochte Herzog Jast vom Gro- oder?), sondern mir eirien eige­
ßen Fluß jedoch .nicht folgen, nen Namen machen. Und ich 
bekräftigte den Ritterschlag und habe ja geschworen, als Ritter 
stärkte damit Marwyn von meinem Lehnsherrrl zu dienen 
Streitzig zu dieser Entschei- und die edlen Frouwen zu 
dung: "Mein Herr Vater ist ja schützen. Und die Frau Vehya 
ein tapferer Kämpfer für das ist ja beides, Lehnsherr und 
Reich und die Marken und ich Frau, und wenn diese bospara­
kann verstehen, daß er möchte, nischen Meuchelrnörder kom­
daß ich in Orgils Heim bleibe. men, dann können sie sich auf 
Aber ich will nicht immer nur etwas gefaßt machen!" 

als „Jüngster vom alten UI- (W 1 fi . d. S k') 
fr. d" h d (Ih a 111 ne ewers 1 1e gese en wer en r 
schreibt das doch nicht alle~nit, l 

lmmatttiirttier eitt großer Erf ols 
.Spieler der Schwarzberger Wald­
schrate durchsetzen. Die beju­
belten Recken Aufwärts Alben-

Donner einen beachtlichen Vorsprung. 

noch nichts wußte, vom 9. Bis 12. hus aus der nahen Grafenstadt 
,A1gerimm des Jahres 26 Hai, fand hatten die Unter~tützung des 
• , der gratenfelser Baronie Trap- trappenfmtener Publikums und 

penfurten ein lmmanturnier statt\ schickten Gnadenhammer Raller­
Bamnin Veriya· Tsafelde hatte,, feste schon nach dem ersten Spiel 
um der inzwischen wieder abge- wieder nach Hause. Gegen die 
!lauten Sportbegeisterung Rech- zweite Mannschaft aus Albernien, 
nung zu tragen, einen kleinen die Fairnhainer Füchse, hatten die 
Pokal gestiftet und mehrere be- Altreicher vori Purpurblitz Perta­
kannlc Mannschaften eingeladen. kis große Probleme und gewan-

Im Finale schließlich konnten sich die Tarsfi1ioner nach einer 
allgemein sehr harten Partie deutlich gegen Albenhus durch­
setzen und den Tsafeldepokal in Empfang nehmen. Ange­
sichts des borbaradianischen Einfalls in Tobrien, ist es un­
wahrscheinlich, daß die Turiey in absehbarer Zeit einen Wie­
derholung finden wird. 

1. Runde: 
Eidechsen Trappenfurteh - Einhörner llsur 9 - 18 
Donner Tarsinion - Schwarzberger Waldschrate 13 - 12 n. V. 
Aufwärts Albenhus - Gnadenhammer Rallerfeste 7 - 5 
Purpurblitz Pertakis - Fairnhainer Füchse 

2. Runde: 

14 - 13 11. V. 

Im Autlaktspiel mußten sich die 
nen erst in der Verlängerung. 

gastgebenden Eidechsen · Trap- In der zweiten Runde besiegte Purpurblitz Pertakis - Aufwärts Albenhus 
penfurten fast erwartungsgemäß Albenhus mit nordmärkischem Einhörner Ilsur - Donner Tarsinion . · 
den tobrischen Gästen der Ein- Fleiß den horasischen Ehrgei~ der 

Finale: 
hörner llsur geschlagen geben ~ pertakischen Fünfzehi1. Weder 

Donner Tarsinion - Aufwärts Albenhus 
· die Eidechsen konnten in ihrer Ilsur noch Tarsinicin boten eine 

14 - 21 
11 - 21 

17 - 5 

kurzen Vereinsgeschichte noch gute Partie in glühender Mittags-· Torschützenkaiser: WolfMaron (Donner Tarsinion) 
kein einziges Mal gewinnen! hitze, doch au_ch. ohne Torhüter ~M . E 1 b. k) 

. artms se s ruc 
Knapp konnten sich die Albernier und große Anstrengungen erzielte · . 
von Donner Tarsinion gegen die . 
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Eittc Lcicl1c im Hafcttbccltctt 
Elcnvina. 

Innerhalb von vier Wochen "Noch ein Premer", knurrte er · Fehler! Eine Peitsche knallte Etwas später wurde die Leiche 
wurd.e nun zum drittenmal eine zum Wirt. Er nahm ihm den und wickelte sich um das fortgebracht. Der Tempel wür- . 
Leiche aus dem Hafenbecken Krug aus der Hand und schien- Handgelenk des Schützen. Auf de neu geweiht werden müssen. 
gezogen. Die Tätowierung derte zu einem kleinen Tisch in Schlangenzunge war eben im- · Doch erst einmal mußte Jaroon 
eines Fuchses läßt· darauf der Nähe des Hinterausgangs. mer Verlaß. Die Arbaletle fiel in das Hauptquartier gehen und 
schließen, d'aß die Auseinan- Während .er einen nach dem zu Boden und der Mann fluch- die Berichte seiner Diebe und 

. dersetzungen im Tempel des anderen hinunterkippte, ließ er te. Der vierte· Angreifer. war Spione abwarten. 
Phex noch nicht an ein Ende den vergangenen Abend noch eine Frau, Eine Flammenlanze 

· gekommen sind. Jaroon Flink- einmal vorüberziehen„. schoß von ihr fort und setzte 
hand, Leiter des Tempels, be- · des Schlangenzunge in Flammen. 
Ze·,·chnete d1'ese .Todesl'>a'lle als Pünktlich zum Erscheinen J tzt d · d. GI" b' 

"Interna des Tempels", die 
"niemanden etwas angingen". 
Es ist jedenfalls schon abseh- · 
bar. daß die Stadtgarde diesem 
unheimlichen Treiben nicht 
mehr lange tatenlos zus~hen 

wird, und, Geweihte des Phex 
hin oder her, hart durchgreifen 
wird. 

1< Madamals hatte in der verbor- e rangen ie au igen 
von afüm Seiten mit Dolchen,· 

genen Halle des Phex der Got- Totschlägern und anderen 

Unsere . eigenen . Recherchen 
ergaben, da.ß eine Gruppe 

. fremder Geweihter die Führer­
schaft im geheimen Tempel 
beansprucht. und diese Ansprü~ 
ehe mit Gewalt durchzusetzen 
versucht. Woher (.liese Fremden 
kommen, ist unklar; die Ge". 
rüchte reichen vom Lieblichen 
Feld über Al'Anfa bis nach 
ßorbaradien. 

Kleine Diebe und Gauner ha­

tesdienst :begonnen. . Jaroon Mordinstrumenten auf die An­
hatte ein paar einleitende. Worte 

greifer ein. Ein magischer 
gesprochen, von den Fixsternen 
am Himmel erzählt und die Schutzschild hielt sie jedoch ab. 

Die Frau entzündete einen 
Gaben der Anwesenden emp-

Magnesiumblitz, der alle blen-
fangen. Vier Fremde waren dete. Während Jaroon und die 
diesmal bei. der Andacht er-
schienen. Als er vor ihnen anderen Sterne vor ihren Augen 

· sahen, flohen._ die Angreifer. 
stand, erhoben sie sich. An 
ihren· dunklen Augen erkannte. Nur der, den Jaroon mit dem 

Kelch niedergestreckt hatte, 
er, daß sie nichts gutes vorhat- blieb liegen. 
ten. Instinktiv warf er ~ich zur 
Seite, als der Dolch vorzuckte. 
Ein glühender Schmerz sagte 
ihm, daß der Dolch seine Rip­
pen gestreift hatte. Er wurde 
langsam. Phexseidank war. er 
immer noch. schnell genug, 
son.st hätte der Dolch sein Herz 
durchbohrt. 

ben jedenfalls das Weite ge- Den schweren, vergoldeten 
sucht oder sich .in Deckung.'1<elch, den Jaroon gerade von 
begeben, so. daß die ·Straßen einem Dieb bekommen hatte; 

· Elenvinas so sicher sind wie 'schmetterte er dem Angreifer 
seit langem nicht mehr. gegen den Kopf und trat zu,­

Interna 

Jaroon kippte noch ein Prerner 
Feuer in sich hinein. Eine 
schwer geschminkte Kurtisane 
schlüpfte durch die H in~ertür 
der Kneipe und setzte . sich 
neben ihn. 

"Du trinkst zuviel", stellte si(_,; 
nüchtern fest. Sie nahm Jaroon 
den Krug ab, warf einen Blick 
hinein und leerte ihn mit'einem 
Zug. 

"Eee-li-xaa", brummte Jaroon 
schwerfällig, Sie seufzte. Sie 
verstand ihren Chef. Verfluchte 
Dämonenpaktierer untenvan­
derten die Unterwelt Elenvinas, 
ermordeten die besten Diebe 
und konnten unerkannt den 
geheimen Tempel betreten und 
fast auch noch den Hochge­
weihten ermorden. Borbarad 
hatte offenbar einen langen 
Arm„. 

Rondrioten?! Ich glai.1be, Dich 
muß man doch mal fördern„unC_:,, 
um einen Kopf kürzen! Uber 
die Götter können wir gerne 
philosophieren, besonders, da 
ich gerade dabei. bin, mir Ge­
danken über die ersten Götter 

-. In der billigen Kneipe unterhalb 
, : der Festung lehnte Jaroon 
! ! Fli1)kliand an der Theke und. 

gleich ·· dem Z\\'.eiten mit dem 
Fuß in den Unterleib. So lang­
sam bemerkten die anwesenden 
Phex-Gläubigen, daß hier etwas 
nicht stimmte. Der dritte An-

"Verfolgt sie", befahl er seinen 
Männern und Frauen. Dann 
kniete er nieder. Der eine An­
greifer war tot. Auf seiner Brust 
entdeckte Jaroon eine Tätowie­
rung. sie sah aus wie ein Fuchs, 
war aber keiner. Dafür zeugte 
ein aus dem Bauchnabel ragen­
der Edelstein von seiner Ver­
tluchtheit. Jaroon schnitt ihil 
heraus, sprach Reinigungsri­
tuale über . ihn und legte ihn 
dann in ein magisch abgesi­
chertes Kästchen. Im Inge­
rimmtempel würde man den 
Edelstein · dem reinigenden 
Feuer übergeben. 

"Du blutest ja", stellte seine 
Rechte Hand Elixa fest. Jaroon 
spürte plötzlich eine _schwäche 
in den Knien. Elixa half ihm, 
sich auf einem Stuhl hinzuset-

zu machen, jene, die d.ie Zita­
delle von Alveran erbauten und 
nun gebannt und gefesselt sind, 
mißverstanden von den Men­
schen, unterschätzt von den 
Zwölfen und ungeheuer mäch­
tig.„ 

f tastete n1it der linken Hand über greifer zog eine Arbalette aus 

~ 1 die Stichwunde an seiner Seite. dem Mantel und richtete sie auf 
Ein fester Verband hatte die Jaroon. 
Blutung gestoppt, aber er fühlte 
sich nicht wohl. 

"Dein Ende ist da, Jaroon", 
zen und verband die Stichwun­

sagte er. Und• das war sein 
de. 

...;. 
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Vttrul1e itt bett Norbmarltett~ 2 Teil 
Die Lage am Großen Fluß herzöglichen Feste am Südufer sprengten Landwehrsoldaten kamen glücklicheweise mit dem 

/

spitzt sich zu. Nach den -@III" des große Flusses eine Land- streunen nun dort umher und Leben davon., 
ungeheuerlichen Übergriffen wehr sammeln sol~Etwa 40 l sorgen für manch Kopfzerbre-

. Die Situat~ion am Großen Fluß 
\ des Barons von Eisenstei"Jf f\jannen kamen dort zusammenf chen. ist mehr den je sehr gespannt. 
1 greifen nun auch die betroffe- Qarunter vier Ritter;, des Vogtes M"ttl .1 h tt · h d 
~ 1 b . d K trk B d . . sr 1 ~ 1 erwe1 e a e SJC er Wer weiß, wie der Ratsvogt 
n~n Na~ 1 aErn. 10

. en on EI t u
1
_rghgar e,hemfli~eh . utteB, sow.._ westliche Nachbar, der Rats- Radulf darauf reagieren wllird 

e111. Die re1gmsse um r- et 1c e we rp tc tJge auers- t KI" Alt fi rt vog von 1ppag zu en u oder was dem Baron RaJ· odan 
deschmünd geraten mehr und leut'. Angeführt von den boll- b c. 11 . L d h ' · ·· · e enia s eme an we rtruppe noch alles für Untaten einfallen. 

' 

mehr außer Kontrolle. harsch~r Junker Kalma~ bv~~ zusammengezogen. Er war Derweil „kämpft" der Baron 

Natürlich hat Ihre Hoheit JM ~büchte se~Esetdztenh si~ das Da. besorgt um die Ostgrenze der noch an einer weiteren Front. 
, ~ u er nac11 r esc mun . Je 

C1orsam vom Großen Fluß, Ratslande und befürchtete Unvermittelt hat er mit besag-
f Herzog der Nordmart&tl a~f die Anlegestelle des Fischerdorfes Übergriffe seines aufrühreri- ten Bütteln im Anschluß an das 

l -"'/ y füll ist die einzige Möglichkeit im sehen Nachbarn. Seine Be- Vergeltungskommando das 
vorangegar~nen or e um- Umkreis von 20 Meilen, ans 
gehend reagiert. Er hieß den fürchtungen sollten sich leider Rittergut Rickenbach besetzt. 

Nordufer des großen Flusses zu · 
Übeltäter, den Baron Rajodan als allzu begründet herausstel- Das Rittergut gehört zur Baro-

gelangen. . 
von Keyserring auf Eisensteill/ len. nie Eisenstein und liegt an der 
von seinem Tun abzulassen/ Die Besatzungstruppen aus Grenze zur Baronie Eisenhuett 
wolle ihn nicht des Herzogs Eisenstein waren recht über- So streunten besagte Landwehr- und zu den Ratslanden Klippag 

Zorn ereilen. Außerdem rief rascht ob der unerwartetem ~o~~~:~~iu;a~er~~- ~~ijpi~~:~ (!) am Hornswald. Der Guts-
.ihre Hoheit den Vasallen zum Übermacht vom anderen Flußu- herr, der Adaritenritter Marhaus 

/ \ „Patrouille" beraubten sie 
· Phex 27 Hai in seine Halle fer. So gelang es Junker Kai- Adlerkralle von Rickenbach, 

\
. . schließlich sogar einen Klippa-

nach Elenvina/ um ihn dort vor man rasch/ das Fischerdorf befindet sich derzeit, wie es 
d 1 d ·· k · h ""h d die ger Bauern*. Als Ratsvogt sich für einen aufrechten Edel-cm versarrnwJ~en nor mar er emzune men, .wa ren Radulf von dem Vorfall hörte, 
Adel zur Redtist'ellen. Eisensteiner sich zurückzogen. drohte er dem Baron von Eisen- mann gehört, in Ysi~ia, um 

dem Reichsbehüter und dem 
Der Baron bestritt, von der Allerdings gelang Theoderich stein: „Sollte einer Eurer Waf-

Schwert der Schwerter seine 
\ Sac"-he gewußt zu haben. Er Waegel ein recht geordneter fenknechte auf den Ländereien 

1 1) Klinge anzubieten. Nur seine 
\,ließ verlauten, da sein Verwe- und gezielter Rückzug seiner des Rats-Landes Klippag gefaßt 

1111 , Gemahlin Myranne ni Bennain 
\ ser, T4J1Mderich Waegel, ei- Mannen. Er zog sie allesamt werden, so wird er unmittelbar verweilte noch mit ein paar 

genmächtig gehandelt habe, zum Eulenturm zurück, der ja durch den Strang gerichtet. Ihr 
Bediensteten auf der H yndan­

während er selbst zur Eberjagd bekanntlich eigentlich zur her- selbst werdet bei einer Gefan-
burg, dem Herrensitz derer von 

in Klipphag weilte. Um Ver- zöglichen Festung gehört, je- gennahme dem Herzog über- Rickenbach. Sie konnte sich 
lständnis ba~t der dreiste Kertie doch Nordufer steht. Dort hat er antwortet!" jedoch keinesfalls dem dreisten 
ob der arg unklaren Situation, sich nun mit knapp anderthalb Doch der Baron· von Ei"sensteJ·n u·· b " II d" B h 
was das Gut Bösenau und das Dutzend Leuten verschanzt. eria es arons erwe ren. 
Dorf . Erdeschmünd betraf. Wie wir zudem noch erfahren hatte gar keinen Einfluß mehr Ve~tungen werden laut, daß 

auf seine versprengte Land- ~ 
Doch bei dem Überfall auf den mußten'/· hält er dort die her• all ein Versuch des Dämo-

• 
Einige Tage später 

Eulenturm war gar einer des zögliche Festungskomanndan- . z . nenmeisters ist, Unruhe in der 
es erneut zu emem WJ-

Herzogs Man!!~~ .schwer ver- tin, Hauptfrau Gunelde von Provinz des Mittelreiches zu 
f ~ schenfall. Klippager Büttel 
J.-1\lzt .worde~ ~ lhr_e Hohenbirk-Blaublüten/ als Gei- stellen eine Handvoll eisenstei- stiften, um das Reich nachhaltig 

.o\l;~i,.JW.ir s-chwerhch verzeJ- sei gefangen. ner Kämpen. Die Klippagert zu schwächen. Zwist und Un-
\ he1~-'fl~r Baron entschuldigte ~ ~- frieden würde der finstere Ma-

sich für das Geschehene und er ~llhars~h~r J~ker setzte wollte•~iie Eisensteiner. arretie- gier Tunlch-Guhd, der in Eisen-

b V b S 11 .. ßl" .h tlem e1senstem schuu Verweser ren1 lJOCh die Eisensteiner . b h . . 11 at um erge ung. c l Je JC h d b 
1 

. . d d stem e e1matet ist, säen. 1m 
. nac un e agert seit em en behaupteten, daß sie sich ~f 

versprach er, seme Mannen aus T E. d T .1 · . d L d "h B b sagt man nach; die Fäden bei . . urm. m an erer eJ semer em an 1 res arons e -
dem umstrittenen Gebiet zu- T . ß . d G B.. d E k . S hl den beschriebenen Vorfälo!en 
rückzuziehen. Darob ließ der ruppen stie md asB ~t do- en. s am zu emer c i\ge- gezogen zu haben. Tatsächlich 

11 h . 1 G d senau vor, um en es1tz es rei. Schließlich gewannen die soll er ein Borbaradianer sein. 
- erzog ~oc emma n_a e Vogtes von Bollharschen zu Klippager die Überhand und 
walter11 J'Onnte er doch mcht b fr . N h . . kl . d' E' . b F Doch das konnte man ihm bis-' e e1en ac e1mgen eme- 1e 1senstemer ga en ersen-
wissen. was in der Folgezeit S h. .. 

1 
· h . lang nicht nachweisen. Auch 

1 h
. 1 ren c armutze n na men sie geld: Doch einer der Leute des 

gesc ia · den Gu~of ein. Die vormali- Barons konnte den klippager getraut sich keiner so recht, 
gegen den Schwarzmagier 

Tatsächlich zog sich seine ~en . ...:B~atzertr'Jne~g \Yllrden Bütteln nicht entkommen, ~ie m. 1 b f! __ re- vorzugehen, gilt er doch als 
Landwehr aus dem Gut Bö- ur_ g1eru en~ i::e '" ••nahmen ihn fest und knüp_ften --, „ ausgesprochen mächtig und 
se1_iau zurück - allerdings nicht -Me ~efangengenommen, · . ihn am nächsten Baum auf. 

ri ~ gefährlich. 
auf sein Geheiß. Denn wahrend groremem wurden sie nur in Al · B R . d E · d ·Ph 
die hochgeborenen Herren noch die Lande versprengt. Während s d~ron ZaJ~ ahn ~ llehö ex 

d H H f ·1 · h · · B d . von 1esem w1sc enia rte, an es erzogs o we1 ten, SJC em1ge auern er eisen- b f1 hl . V lt{ 
änderte sich die Lage im um- stein'schen Lardwehr auf dem e a er em 

1 
ergeh.ukngs-

. G b" hl · · "h fi . kommando oszusc Jc en. stnttenen e 1et sc agartJg. Heimweg zu 1 ren Hö en tm E" . .h bl" b B""t ·1 .. 1mge 1 m ver 1e ene · u te 
Helmbrecht von Bosenau, Vogt Norden machten, blieb ein Teil 
von Bollharschen, hatte zuvor in den Wäldern des Gutes Bö- drangen in .die Ratslande ein 
veranlaßt, daß sich auf der senau zurück. Diese ver- und setzten den .Roten Hahn auf 

eine Bauenkate. Die Bauern 

Möge im Namen Praios bald 
der Herzog Ruhe in die Region 
bringen und die Schuldigen 
bestrafen! 

(* Dem Bauern wurde ein Huhn 
~).· 

'Jc!5folt(t1, 
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Am 16. Hesinde, als die ersten Eisschollen sich ans nahe Ufer. Nur die alte Steuerfrau 
den Großen Fluß .hinuntertrieben, geschah nahm EFFerd zu sich„ 

ren, das alles Menschenmögliche getan 
werde, um die Übeltäter zur Strecke zu 
bringen. Der Stab der herzöglichen Fluß­
garde in Albenhus beschloß, eine Galeere 
zum Aufbringen der Piraten nach Twe'r­
genhausen zu verlegen .. 

·das Undenkbare: Der Elenviner Erzfrachter 
„Travida", ein großer zweimastiger Fluß- Außer der Besatzung befand sich an Bord 

. segler, wurde kurz nach dem Verlassen des des Kahnes aber auch noch Alrond Glie-
Hafens der Herzogenstadt Twe.rgenhause- pendiek, jüngster Sohn ;des Twergenhäuse­
nen im Dohlenfeldschen von einem Pira- nrr Patriziers und Bürgermeisters Perval 
tenboot angegriffen! Das bisher nicht iden- Gliependiek. Der zwanzigjährige war. in 
ti fizierte Piratenschiff, ein schneller Ein~ geschäftlichen Dingen gen Grangor unter­
master, lauerte mit umgelegten Mast hinter wegs. Da er weder lebend noch tot gefun­
einer · Twergenhausen vorgelagerten . Insel, den wurde, ist anzunehmen, daß die Piraten 
die vom . berühmt-berüchtigten ihn zur Geisel machten, den Überfall nicht 
„Mörderturm" gekrönt wird. Die Piraten · gar seinetwegen durchführten. Da bisher 
gingen 200 Schritt flußabwärts Twergen- weder Forderung bei den Gliependieks 
hausens längsseits der „Travida" und en- eingingen, noch über die Identität der Pi­
terten den Frachter. . raten näheres bekannt ist, muß das 

Schlimmste befürchtef werden. 

Nach Aussagen des Twergenhäusener 
Stadtrates sowie des Döhlenfelder Barons 
Bernhelm Sigismund von Sturmfels war 
der Vorfall ein Einzelfall und keine Gefahr 
für die Schiffahrt, zumal der Winter kom- · 
me und bis zum .nächsten Frühjahr die · 
Angelegenheit mit Sicherheit bereinigt sei. · 

Be.laden war das Schiff, das sich auf dem 
Weg nach Elenvina befand, mit hochwerti- Die Familie Gliependiek sowie die Stadt 

Die Entführung beunruhigt die Bevölke­
rung dennoch sehr, war es doch der erste 
Piratenüberfall flußaufwärts Elenvinas seit 
über zehn ·Jahren. Erinnerungen an die 
Entführung der Havener Patrizierin lsida 
Engstrand wurden wach und manch ein 

gern Eisenwalder Erz. Der Kampf um das Twergenhausen setzten je 100 Goldduka­
Schiff war heftig und kurz, di.e sieben Be~ ten Kopfgeld auf das Aufbringen des un­
satzungsriitglieder wurden teils schwer bekannten Piratenschiffs aus. Der Twer­
verletzt über Bord geworfen und retteten genhäusener Hauptmann der Herzöglich 

Nordmärkischen Flußgarde ließ· verlautba-

Panikmacher redet schon vor·-........· 
„albernischen Verhältnissen". v· 

1 
~ 

Das Wappen derer zu 
Ambelmund 

„Herr Baron, bitte helft, dieses 
Mißverständnis aufzuklären! 
Ich weiß nicht mehr aus noch 
ein!" so' ·kam an diesem 29. 
Peraine ein Diener zti seiner 
Hochgeboren Wunnemar von 
Fade~sberg, der gerade in sei-

Scl1elmettstreicl1 z~ Am belmuttb 7 
nem Arbeitszimmer über kai~ 
serliC:hen Steuerpapieren brü­
tete und den Lakaien verärgert 
anraunzte: ·„was!?" „Ein Bau­
er, Euer Hochgeboren," buk~ 

kelte jener, „steht .seit einem 
viertel Wassermaß· wr dem 
Burgtor und wollte den Torwa­
ch<"n weismachen, daß Ihr ihm 
b·· · \ien hättet; Mist für Euren 
(; · · 11 anzukarren„.'.' „Ja, 

• und · ' ·schnauzte der Baron 
„Jagt ihn davon, er soll arbei~ 
ren, anstatt meinen Soldaten 
die Zeit zu stehlen!" „Sehr 
wohl, Euer Hochgeboren, so­
gleich„. äh„. da wäre nur noch 
ein Problem„." „Was?!" „Da 
wir ihn nicht hereinlassen 
wollten, hat er den ganzen Mist 
vor.dem Burgtor abgeladen„." 

Die ganze Sache stank buch-. 
s.täblich zum Himmel. Baron 
Wumiemar hielt sich unwill­
kürlich . sein Schnupftuch vor 
die Nase, als er auf den Hof trat 
und ihrri der beißende Geruch 
von Schweinemist hineinstieg. 
Kaum weniger stankl der ver-

deppert dreinblickende Bauer, i net sofort mit meim Wage zurr 
der von zwei Soldaten vön Burrg karr." 
Seine Hochgeboren geschleift 
wurde: „Mann! Was hast Du Baron Wunnemar schüttelte 
Dir dabei gedacht, deinen „; den R%r. Er durfte jetzt keinen 
Mist vor dem Burgtor„ abzula- Fehler machen, denn das Volk 
den!?·" fuhr ihn der Baron an. schwatzte gerne: „Wie konnte 
„Aberr Ihrr. hens mirrs . doch ich das nur vergessen, natür­
bfohle!" „Ich?!" Der Herr von lieh! .Braver Mann, laßt· Euch 

A
. 'b. t d · vom Kämmerer für eure Arb( m . e mun · warf seinen auJ- ~ 

drucklsos ins Leere starrend :t einen Taler geben.„ und DANV 
Gefolgsleuten warnende Blicke VERSCHWINDET!", . Eilig 
zu. Wenn da nur keine Ge~ nahm der Bauer die Beine in 
rüchte aufkamen! „Na, net lhrr die Hand, drehte sich aber nä~h 
perrsenlich, einerr von Eurre einem halben Dutzend Schritte· 
Rfidderr." „Wie? Bist du dir da nochmals um: „Könnt i viel-
so sicher, Bauer?." „Ha, frrei- leicht errfahrre, wofürr Ihrr den· 
lieh! Das 'färr so ein jongerr, · Mischt brrauchet?'' · ,,e">h.' .. äh ... 
blonderr." „Wie bist du dir , den tun wir auf die. erdbeeren 
· h d ß. • · d.rauf." ,,A so .... :J·a... we111;s 

stc er,. a es einer von·meiw " 
Rittern war?" „Ha„. so sicher; :,chmeggt. On i. hen. dengd, do . 
bin i mirr au net; err hat halt e duet merr Zuckerr nuff." 

Rrüschdong oghet; 'so e Kedde- Ehe Wunnemar noch eine pas­
hemd; en grrilne Rrock un a sende Antwort einfiel, war c:las 
Schwerrt an derr Seit." „Was Bäuerlein auch schon aus dem 
hat er dir gesagt?" „Daß Ihrr Burghof geeilt. 
drringend e Fuhrr Mischt brau-
chet, und mirr was blühd, wenn (-Keine Unterschrift-) 
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Dohlenfelde, Gft. lsenhag, Hzm. Nordmarken. 

Unweit der Grenze zum nach- Eine Stundenkerze mochte nicht halt und rief deren Namen hatte. sich als Rohal zu be­
barlichen Weidleth kam es in niedergebrannt sein, da war in die Menge hinein, beschrieb zeichnen und es dauerte nicht 
dem Dorf Weidengrund, wel- schließlich ein Großteil des ihr gräßliches Aus~ehen und lange, da rief es aus der Menge: 
ches der Hauptort des Edlen- Dorfs auf den Beinen und hatte ihre noch gräßlicheren Taten. „Es ist finstere Zauberei im 
gutes Wolkenfold ist, zu einem einen weiten, dichtgedrängten so daß die Bewohner Weiden- Spiel!", worauf die so abrupt 
seltsamen Ereignis. Im Efferd- Halbkreis um den Alten gebil- grunds schon bald die Worte abgebrochene Unruhe wieder 
mond ereignete sich hier der det. Dieser schien die Men- mit Schutzzeichen abzuwehren ausbrach. Weitere Steine flogen 
Auftritt eines Greises, der zu schenmasse zunächst nicht versuchten oder sich die Ohren auf den Greis nieder, der si­
Wirrungen und Unruhen unter bemerkt zu haben und setzte zuhielten. Stimmen wurden cherlich den Tode davongetra­
der ländlichen Bevölkerung seine Rede unbeirrt fort, was laut, er solle schweigen und das gen hätte, wären nicht die Büt­
führte. . sich aber .. schon bald änderte. Dorf verlassen. doch der Greis tel des Edlen so umsichtig und 
Der Greis habe das Dorf an der Vom finsteren Land erzählte er beendete seine Rede nicht. rasch. zur Stelle gewesen. Eilig 

ihnen, von toll gewordenen Schließlich waren die Men- hatten sie aus der Menge gelöst 
Mündung der Weidenwinde zur 
frühen Abendstunde erreicht Ebern und Hirschen, Wölfen sehen so aufgebracht, daß seine und ihn hinauf auf die Burg 

und Falken, ja selbst von lieb- Stimme kaum noch bis in die gebracht, wo er sicher unterge­
und machte erst auf dem klei~ 

nen Marktplatz halt, wo er sich 
trotz der Kälte unterhalb· der 
dort stehenden Linde nieder-

lieh anmutenden Wildrosen und letzte Reihe drang und schon bracht wurde. Seine Wohlgebo-
saftigen Beeren, die nur. Ver- flog der erste Stein. , ren ließ sogleich ein. Schreiben 
derben über die Menschen an den nächstgelegen'en Tempel 

So schnell die Unruhe gekom-
. 1~. Nur wenige Augenblicke· 
ruhte er sich aus, bevor er sich 
wieder erhob und mit einer 
Rede begann, welcher zu die­
sem Zeitpunkt noch niemand 
lauschte. Erst' nach und nach, 
einige reisende Händler auf 

bringen. Die Menschen hätten men war, so schnell ver- des Boron überbringen, wohin 
ihren · Glauben verloren und der Greis geleitet werden sollte .. 
versteckten sich in ihren Katen schwand sie wieder, als der 

Greis die folgende Worte 
und Hütten, darauf hoffend, daß sprach: „Dunkel ist es, doch ich 
das unvorstellbare Grauen sie 

bringe euch das Licht. Hört! nicht ereilen mag. 
Hört mich an! Ich bringe euch 

Allmählich machte sich Unruhe das Licht. denn wie der Ver­
dem Weg in das Gasthaus „Am unter den Zuhören breit, ob 
Fährhof' soUen die ersten ge- dieser ungeheuerlichen Worte 
wesen sein, stellten sich Zuhö- des Greises. Doch ließ dieser 
rer ein, die dem Vortrag des nicht nach und setite seine 

· Greises lauschten. Dieser stand Rede fort, erzählte ihnen von 
barfuß in seinem abgerissenen, den Mördern und Verbrechern, 
grauen Gewand aufrecht vor die dort nun Schutz gefunden. 
dem Stamme des Baumes, nur haben vor dem Reichsbehüter 
gestützt auf seinen Wanderstab und dessen Gefolge. Doch auch 
und gab seine Rede noch immer ·von den niederhöllischen We­
zum besten. senheiten machte der Greis 

fluchte. so bin auch ich zurück-
gekehrt, um ihn die Stirne zu 
bieten. um ihn zu vertreiben, 
um euch zu erretten, wie ich es 
dereinst getan habe und. nun 
wieder tun werde. Ich bin zu­
rück! Ich, Rohal!" Schlagartig 
kehrte Ruhe ein urid jegliches 
Gemurmel der Bewohner ver­
stummte. Ungläubig starrten sie 
den Greis an, der sich erdreistet 

Ein Pf erd aus Nordmärker Gestüten - . 

Bei wem es sich um diese ver­
lorene Seele handelt, konnte 
noch nicht ermittelt werden, 
ebenso wenig ob eine ·Antwort 
der Geweihtenschaft schon auf 
Burg Wolkenfold eingegangen 
ist. Zur Zeit befindet sich der 
Greis noch aufWolkenfold, wie 
lange dies allerdings noch dau­
ern wird, vermag niemand zu 
sagen. 

~rerin Guennelon) 

Schönheit, Eleganz U:nd Treuefür ein ganzes Leben 



Oberhalb des Großen Flusses, 
unweit des Städ~I;;ws Alben­
hus1 ragen ü8et f1eft1 linken 
Flußufer die Türme cI.iiP Burg 
Rabenheims mit ihren schwar­
zen Mauern über den Wald 
hinaus. Zur Kaiser Retos Zeiten 
lebte dort der Ritter Aldwin von 
Rabenheim, der durch seine 
edle Gesinnung und stolze 
Männlichkeit weitum bekannt 
war. Viele , priesen_ seine 
schnelle Entschlossenheit und 
seine Frömmigkeit und so war 
es verständlich, daß er nicht 
lange überlegte, als der Rtif, an 
einem Heerbann zur Rücker­
oberung Maraskans teilzuneh-

. men, an ihn erging. · 

_ Zum Verweser det Burg setzte 
er für die Dauer seiner Abwe­
senheit Waesan von Koruan, 

_ den man -für einen aufrichtigen -
und tapferen Jüngling ansah, 
ein. Er schien dem von Raben­
heim Bürge dafür zu sein, daß 
daheim keine_n Gewalttat ge­
schah. Zudem blieb ja auf der 
Burg sein edles Weib zurück, 
das darüber wachen würde, daß 
die Sitten unter dem Burgvolk 

· nicht verlotterten. 
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Schreien und Toben, das ihn kaner kamen, die sie gleich zu 
mit großer Unruhe erfüllte. Im Beginn mit vergifteten Pfeilen 
gleichen Augenblick stürmten empfingen. Aldwin wurde zum 
auch schon einige seiner Leute zweiten Male verwundet, und 
herein und sagten, daß sie über- sein teuer Waffenträger fiel an 
fallen und daß bereits einige· seiner Seite. Sie wären aber alle 
ihrer Krlegsknechte umgebracht verloren gewesen, wenn nicht 
worden sein. Aldwin von Ra- der Dohlenfelder zu Hilfe ge­
b_enheim. war entschlossen, sein kommen wäre. Zwar gelang es 
Leben so teuer wie möglich zu ihnen nicht, die Maraskaner 
verkaufen, wenn es ihm schon· völlig niederzuwerfen, aber. er 
nicht gelingen sollte,· die Räu- konnte doch den Rückzug Ald­
ber ~ denn_ es waren keine Rit- wins und den seiner Mannen 
ter, die diese Burg bewohnten - decken. 
zu überwinden. Hart war der 

Der Zug war von Erfolg ge­
Kampf, aber schließlich _konn-
ten sich die überfallenen doch krönt; Tuzak und Jergan wur­

den erobert, und die Ritter 
einen Weg ins Freie bahnen: 

kehrten ruhmbedeckt in ihre 

hinaufritt, fand er seine Burg 
zerstört, seine Gemahlin tot, 
von Waesan, ',der durch seine 
Händelsucht · der stattlichen 
Rabenheim zu -einem unrühmli­
chen Eride verholfen hatte, 
jedoch keine Spur: 

Die Burgfrau war sehr beküm­
mert gewesen, als ihr Mann 
dereinst von · dannen gezogen 
war,· sie hatte ein zartes Gemüt. 
Waesan aber hatte sich so ganz 
anders gegeben, als man von 

-ihm erwartete. Et gebärdete 
sich herrschsüchtig und ganz 
so, als ob er der Herr 'der Burg 

-sei. · Besondets hoffärtig be­
nahm er sich i Aldwins Schwe­
ster Arcwlne gegenüber, die er 
zwingen wollte, sein Weib zu ~ 
werden .. Doch immer wiede~ 
lehnte sie ab. Das verletzte 
seinen Stolz so tief, daß er sie 
schließlich in den Turm werfen 
ließ. Elaida, . die Burgherrin, 
bekümmerte sich darüber so 
sehr, daß sie schließlich starb. 
Doch auch dies konnte Waesan 
nicht abhalten, Arcwine wieder 
zuzusetzen. Er war entschlos­
sen, sie Hungers sterben zu 
lassen, wenn sie bei ihrer Ab-

, lehnung blieb. 1 

Aber Arcwine starb nicht vor 
Hunger, denn ein Rabe brachte 
ihr täglich Speise und _Trank, 
und ihr Wille zum Durchhalten 
war so stark, daß sie die lange 
Zeit. ohne Schaden überstandr 

• • 1 ~-

So nahm Aldwin von Raben­
heim Abschied von seinem 
festen Haus über dem· Großen 
Fluß und zog mit seinen Freun­
den davon, Ruhm und Ehre an 
sein Schwert zu heften. Sie 
ritten über Berge, durch Täler, 
schier endlose Wälder und 
kamen eines Abends an eine ' 
Burg, die hell. erleuchtet war. 
Da sie sehr milde von dem 
anstq:mgenden Tagesritt gewor­
den waren, wollten sie die 
Nacht hierbleiben. Es dauerte 
jedoch geraume Zeit, bis ihnen 
die Tore geöffnet wurden. 

• bis ihr Bruder zurückkehrte und'----/ 

lri1 Torhaus erwa1teten sie eini­
ge Ritter mit brennenden Ker­
zen. Die gebärdeten sich gar Die Räuber, die große Verluste Heimat, auch Aldwin von Ra~ 
freundlich und luderi den Ra- erlitten hatten, verfolgten sie - benheim war unter ihnen, allein 
benheimer mit seiner Begleic nicht. Auch Aldwin hatte der gute Baron von Dohlenfel­
tung ein, _ihr Gast zu :-sein. manch braven Mann verloren, de war auf dem Schlachtfelde 
Köstlich wurden sie bewirtet er selber war verwundet, den- geblieben. Die Freude, sein 
und dann mit großer Liebens- noch setzte er die Reise fort. geliebtes Weib. nun bald wieder 
Würdigkeit zu ihren Lagern in die Arme schließen zu kön-

. d h h Wochen und Monate gingen geleitet. In erNac t aber örte nen, trieb ihn zur Eile an. Aber 
Aldwin ein fürcht_erliches über den Kriegszug dahin, bis 1 - d W R b nh . 

die -Ritter ins Umd der Maras- a s er en ' eg zur a e eim 

sie befreite. AJdwin war tief 
erschüttert, und· . schwor dem 
ungetreuen Verwalter Tod und 
Verderben. Ais Waesan, der 
von der Rückkehr des Raben­
heimers nichts_ wußte, mit sei­
nen Knechten auf den Berg 
kam und Aldwin erkannte. 
Aldwin wäre 'wohl kaum mit 
dem Leben davongekommen, 
wenn nicht mehr als tausend 
Raben im wilden Fluge daher­
gebraust w~r~n und seinem 
Widersacher dje Augen ausge­
hackt hätten. i Die _v„··1 r • 

. '"" mußten i~_!.,yl;}~n, lassen, 
und seine ~er aber lebten 
noch viele Jahre beisammen. 

~oc11 Riid~ 
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Vott .Etttsetzett itttb sc"höttem Scl1eitt 
Der Roßmarkt zu Elenvina 

Wie in jedem Götterlaufe findet verschiedener Adliger und 
vom letzten Windstag im . Gaukelvolk neben reichen1Mi1-
Phexmond an in Elenvina der ßiggänger». 
große Roß- und Wagenmarkt 
statt. Er gilt Händlern, Züchtern 
und Einkäufern gleichermaßen 
als wichtiger Treffpunkt, ist er 
doch der erste seiner Art nach 
des Herrn Firuns Herrschaft im 
Lande - tind stehen doch an 
keinem anderen Orte und zu 
keiner anderen Zeit so viele 
erstklassige Elenviner Vollblü­
ter fiit: wekhe die Mark Elen­
vina zu recht Ruhm erntet, zum 
Beschau und Verkaufe. Doch 

.· . auch Handwerkern/ Krämern 
:~d Bauerflvolk sind die drei 

K.oßmarkttage von altersher ein 
Fest. Bunt ist das Marktviertel 
von Elenvina an diesen Tagen1 
Fahnen in den Stadtfarben 
schmücken Herzogssitz, Stadt­
tore und -. so manches Büger­
haus. Kaum noch ein Zimmer 
wird der Reisende in den Gast­
höfen erhalten und an den Häu­
serfronten entlang drängen sich 
Marktbuden neben Pasteten­

Doch wo in den vergangenen 
Jahren die edlen Rosse die 
Pferche nahezu überschwemm­
ten, sieht man in diesem Göt­
terlaufe hauptsächlich leere 
Koppeln und finstre Gesichter. 
Was war geschehen? · 

Der Herr Koloman Weidner1 
einer der bekanntesten Roß­
händler Elenvinas, stand mir 
freundlicherweise für einige 
Fragen Rede und Antwort. 
Begonnen, so die Rede des 
alteingesessenen Handelsherrn. 
habe alles vor wohl fünf Mon-
den mit der Sammlung der 
Almadaner und Windhager 
Kavallerie und ihi;r.~.J' w.:.leit.!~ 

·nach Wehrheim ~·R.~'tHstt~~ 
hilters Heerschau zu Praske, 
Anm. d. . Red.,,,.). welche bei 
ihrem Durchzug durch die 
Nordmarken einige ihrer Rosse 
aufgrund einer seltsamen 
Krankheit einbüßten. Nicht 

händ lern und Gaukler neben glücklich sei er gewesen über 
den emsigen Handwerkern der · ihren Aufenthalt. so berichtete 
Stadt, die genau darüber wa- J-lerr Weidner, denn obgleich er 
chen1 daß :Zoll- und Handels- selbstverständlich sich leicht in 
rechte der Herzogsstadt ge- der Lage fand. den hehren 
wahrt bleiben gegenüber wan- Kriegern Ersatz für ihre gefal­
dcrnden Gildenlosen und nur Jenen Rosse zu bieten. so sei 

„~t rechtem Maße gemessen ihm wenig wohl gewesen bei 
.. „ird. Viel Arbeit ist so des ~em Gedanken an so viel be­

Marktvogtes, und eng verknüpft t,affuetes Volk. Doch kurze 
finden sich Stre'it und eitel A:eit nur, nachdem die Krieger 
Freude in diesen Tagen. Neben Elenvina hinter sich. gelassen, 
den edlen Elenvinern werden in seien ihm seine edlen Rosse zu 

elenden Konkurrenten, ' götter­
los wie eine solche Handlungs­
weise auch sei, denn seltsa­
merweise hätten die fremden 
Reiter ihre Schritte geradewegs 
wie gewiesen in seine Nieder­
lassung gelenkt. 

seinem erlesen eingerichteten 
Bureau unweit des Herzog­
Garhelm-Bogens in der Nähe 
des Marktplatzes. Doch auch er 
wußte nicht mehr zu berichten, 
als daß ihm diese Krankheit 
ebenfalls rätselhaft sei. Sicher-

.Auch der ehrenwerte Herr Ba- lieh jedoch sei sie mit Reisen-
den über die Reichsstraßen 

durad Spilman, ebenfalls weit 
nach Elenvina gelangt und von 
dort aus auch weiter der Haupt­
stadt zu gezogen. Habe es nicht 
unlängst auch Gerüchte über 
ei.ne gewaltige Rote Pest gege­
ben, weiche die Altreicher 
Fliegen gleich dahinraffe? Wer· 
wisse· schon zu sagen, ob die 
Tiere nicht ein Gleiches zu 
befallen vermöchte. Indessen 
habe sich jene Krankheit mit­
nichten nur a~f die Vollblüter 
beschränkt1 selbst e1111ge 
Warunker und so manche Ak-
kergäule seien ihr bereits erle­
gen. Die Preise für gesunde 
Tiere indessen wären kaum 

über den Umkreis des Nord­
markschen hinaus bekannt für 
seinen Handel und zudem noch 
Besitzer einer feinen Zucht 
Elenviner Vollblüter, war voll 
des Grimms über die 
„götterlose und widernatürliche 
Ausgeburt"; wie er die jüngsten 
Vorgänge bezeichnete. Doch 
mitnichten sei's der Warunker 
Rotz, welcher auch 'seine Rosse 
dahinraffe, so beschied er mich. 
Zum einen sei noch nimmer­
mehr ein Roß am Rotze ver­
schieden, zum anderen wollt's 
ihm· scheinen. als stehe er einer 
völlig neuartigen Krankheit, 
oder ·was immer es auch sein glaublich in die Höhe ge-

schnellt,' da der Bedarf an 
möge, gegenüber. Doch sei's 

wohlausgebildeten Streitrössern 
Seuche, sei's ander Ding, nur · 

trefflich groß sei. Doch gäbe es 
aus den tiefsten praios- und 

nur noch wenige Züchter auf 
efferdwärt'gen Landen ver-

äußerst abgelegenen Gütern, 
möcht's zu stammen. geboren die ihre Bestände rein hätten 
aus Neid und Mißgunst Dritter. erhalten können _ zu welchen 
Nichts habe geholfen gegen 

jedoch er, im Gegensatz zu 
jene unheimliche Heimsuchung. 

seinen Konkurrenten, beste 
so daß er schließlich seine . . . 
1 t d T

. . d' Beziehungen habe. Die Zeiten, 
e zten gesun en tere m te 1 b 1 . h b 1 Sicherheit seiner Weiden au- 0 .g eic .zuge~e en sc iwer, 

. . seien somit wett entfernt von 
ßerhalb Elenvmas gebracht . 1. h H f~ 1 · k ·t 
h b 

. t . Jeg tc er o inungs ostg et . 
a e1 um wemgs ens Jene zu 

retten. Noch nimmermehr, so 
erklärte er entschieden, habe er 
es vordem erlebt, daß ein Roß 
Blut und Wasser geschwitzt 
habe. Keinesfalls wüßt' er, was 
hiergegen zu tun sei und treff­
lich wollt' er die Zwölfe bitten. 

Geben wjr denn der Hoffnung 
Ausdruck1 daß der nächstjähri­
ge Roßmarkt zu Elenvina er­
freulicher für sämtliche an ihm 
Beteiligten verlaufen möge und 
unser geliebtes Nordmarken 
fürderhin von solchen Heimsu-

dieser Zeit natürlich auch Ak­
kergäule, Vieh, Saatgut und 
sonst noch . nrnncherlei, was 
Landmann und H_aj!,dwerker 
wohl von Nutzen ist1 ]tlandelt -
doch der Marktplatz ist allein 
den Vollblütern vorbehalten, 
und so drängen sich auf diesem 
Jahr für Jahr Einkäufer diverser 
Botendienste neben namhaften 
Züchtern, Beauftragten der 
Kavallerie neben Hauptleuten 

auf daß sie ihm Abhilfe schü- chungen verschont bleibe. Die 
noch der dritte Teil seiner Tiere 

fen Zwölfe mit uns! 

Dutzenden verendet, nachdem 
sie zuvor einige Praiosläufe 
lang elendiglich, ganz so1 als 
habe der Warunker Rotz sie 
gepackt, dahinsiechten. Binnen 
dreier Monde habe sich nur 

am Leben befunden und wahr- · · 

lieh ni=rmi~t. Zierde ihrer 
Rasse~ihzu~'fien. Mitnichten 
ausschließen· wolle er indes 
böswilliges Eingreifen seiner 

Der also vielgescholtne Dritte 
im Bunde der großen Händler 
Elenvinas, der Herr Rashim 
al'Achad, empfing mich in 

Hesindiago Wagenknecht 
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